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Dieses Buch ber die Auferstehung der Toten laut targumischer Deutung 1St
VO sıngulärer Exaktheit un Bedeutung. Es ware wichtig Hür die For-
schung, WEENN CS auch 1NSs Deutsche übersetzt würde.

Clemens TIhoma, Luzern

erd Theißen, Die Religion der ersten Christen. Eıne Theorie des Urchri-
Christian Kaiser/Gütersloher Verlagshaus, Guütersloh 20660 455

Seıten.

Ile bisherigen Werke des bekannten Heidelberger Neutestamentlers
zeichnen siıch durch ıhr Reflexionsniveau un: eın herausragendes InnOvatı-
VCS Problembewulfstsein A4Uus ach dem höchst ertolgreichen, eher dıdak-
tisch ausgerichteten Buch Der historische Jesus liegt 110 eıne umftfas-
sende Darstellung J: Urchristentum VOI, dıie sıch jedoch als „Versuch
eıner religionswissenschaftlichen Beschreibung un: Analyse der urchristli-
chen Religion“ versteht (13) Die relig1öse Gestalt des Urchristentums oll
damıt auch nıchtrelig1ösen Menschen ıntellektuell zugänglıch werden,
gleichsam als „kulturelle Grundinformation der menschlichen Geschichte“
Ob damıt eın solcher Leserkreıis nıcht doch überfordert ISt; WEn 111all sıeht,
WwW1€ 1e] exegetisches Vorwıissen Vorausgesetzt wiıird? Zunächst skizziert der
Autor se1ın Programm der Zewnfß VO allen geteilten Grundannahme
VO Relıgion als „kulturellem Zeichensystem, das Lebensgewıinn durch
Entsprechung eıner etzten Wirklichkeit verheißt“ 19) Wıe jede eli-
102 Alßst sıch auch das Urchristentum ach den TeC1I „Ausdrucksformen
Mythos, Ethos; Rıtus“ beschreiben. Da durch eıne solche Beschreibung
das bıblische Verkündigungspotential keineswegs Aaus dem Blick geraten
mufß, oll dıe sehr ansprechende (aber iınhaltlıch nıcht unbedingt leicht
setzbare) Überzeugung siıcherstellen: „Die Dynamık des urchristlichen
Glaubens 1st 1n der Dynamık des Lebens verwurzelt“ 179
Der Te1il enttfaltet 1U die (nıcht jedem geläufige) Kategorıe des urchristli-
chen Mythos als „Grunderzählung“ VO der Sendung Jesu und se1iner
nachösterlichen Erhöhung. Wiıchtige Voraussetzung: „Hoheitstitel sınd
Abbrevıiaturen VO Erzählungen“ 39 A17Z) Hıer wiırd unmı(verständlich
deutlich gemacht, da{ß dıe Entstehung des Christusglaubens hne ständige
Beachtung se1ınes jüdischen Mutterbodens nıcht verstehbar ISst. SO heißt C
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pPO1NTLET „Jesus hatte C4I Jüdısche Identität Er recprasentierte keinen
Exodus AaUS$ dem Judentum sondern G1E Erneuerungsbewegung ıhm
(62) DIe (Jstern gründende Christozentrik annn begritfen werden als
„Intensivierung der monotheiıistischen Grundüberzeugung“ 81) Denn die
„Erhöhung 181 ausschließlich (Csottes Handeln Gekreuzigten“ (230
Der Teil stellt das Ethos des Urchristentums dar anhand der beiıden
Grundwerte VO „Nächstenliebe un: Statusverzicht“ (101 Der CU€E

Umgang MI1t Macht un: Besı1ıtz der hellenistisch römıschen Welt G1E

Alternative der Daseinstorm
Im Tel wiırd der Kategorıe des Rıtus die C Zeichensprache eNt-
faltet MmMi1t den beiden Sakramenten Taute und Eucharistie der „Opfer-
deutung des Todes Jesu 195) Damıt 1ST das Ende aller Opfer gekommen
Wenn jedoch die heute nıcht mehr umgehbare Frage gestellt werden mu{
„ WIC die ersten Christen ihrer relıg1ösen Imagınatıon auf C111 arbarı-
sches Opfer WIC das Menschenopfter regredieren konnten“ ann oilt
für Theißen die entscheidende relig1onsgeschichtliche Einsıicht da{ß dıe
Auferstehung nıcht AT antıken Opfterlogik gehört „Di1e vielen Opfter WUI-

den nıcht durch den Opfertod abgelöst, sondern durch die Überwin-
dung dieses Opfertods ı der Auferstehung“ So sıch auch 1er
die „Dynamık des Lebens“ (17)
Mıt dem Teıl wırd die geschichtliche Entwicklung der urchristlichen Re-
ligı0n VO Paulus bıs DE Johannesevangelium als Weg y Au AUTLTONO-
I8981>8! Zeichenwelt“ beschrieben Hıer vollziehen sıch die mafßgebli-
chen Irennungsprozesse VO der Jüdıschen Mutterreligion, deren beıide
Grundaxıome „Monotheismus un: Bundesnomismus (26) zunächst
dıtiziert bald 1aber transformiert werden „Di1e Entstehung des Urchristen-
tums 1ST dıie Geschichte gescheiterten Universalisıerungsversuchs des
Judentums % da{fß das Urchristentum SC111611] besten Teijlen (D nıchts
deres 1ST als unıversalisiertes Judentum“ (227
Im Teil die Krısen der beginnenden Konsolidierung der Kıirche och
einmal C1NC grundlegende Selbstvergewisserung un: Präazısierung der lau-
benshaltung CrZWINSCH 1ST neben der oynostischen un: der prophetischen
Kriıse VOTL allem dıie judaistische Kriıse lehrreich Wiährend Judentum die
doppelte Spannung VO „Gnadenreligion un: Werkgerechtigkeit
„Partikularismus un: Unıiversaliısmus C1INE atente Aporıe enthält 111
Paulus MIL der „Radikalisierung der Gnade und der Universalıtät Gottes
der Rechttfertigungslehre ‚ CHIC Nntwort auf die Aporıen des Judentums
geben Wenn abschließend (nach der Behandlung des Kanons als Aus-
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druck VO „Pluralıtät un: Einheit 1m Urchristentum“, 339) der urkirchliche
Erlösungsglaube anhand VO elt Basısmotiven zusammengefafst wiırd, 1ST
och einmal testgehalten: In der Tietenstruktur seıner Überzeugungen
partızıpıiert das Urchristentum weıtgehend Überzeugungen des Juden-
tums“ Der Unterschied liegt amn der christozentrischen Reorganısa-
t10Nn der gemeınsamen Bılder, Motive, Erzählungen un: Zeichenelemente“

Man unscht diesem orofßen un: eindrıngenden Werk ZUur Entstehung un
Gestalt des Urchristentums nachhaltige Aufmerksamkeit, auch WEeNn CS

sıch aufgrund seiner ausgepragten Reflexionssprache un: theoriebetonten
Diktion eıner oberflächlichen Lektüre eher entzieht.

Robert Obertorcher, Innsbruck

Clemens Thoma, Nachman VO Brazlaw. Rabbi Nachman elster der
Spiritualıität. Herder, Freiburg 2002 155 Seıliten.

Die vorliegende Darstellung Rabbiı Nachman VO Brazlaw, einem der
Hauptvertreter des osteuropäıischen Chasıdismus, fügt siıch als umsichtige
Einführung in die Herder-Reihe „Meıster der Spiritualität“ e1n, dıe großen
Keprasentanten der Weltreligionen gewidmet 1St, ıhnen beispielsweise
Jesus, Konfuzius der Mahatma Gandhı.
In einem vierteiligen Autbau umrei(ßßt der Judaist Clemens Thoma zunächst
dıe Biographie VO Rabbi Nachman. In einem Zzweıten Schritt integriert
ıh in den weıteren Rahmen V jüdischer Mystik und VO Chasıdismus,
porträtiert ıhn ann als Erzähler un: skizziert schliefßlich das spezifische
Selbstverständnis Rabbi Nachmans als Zaddıa, als geistiger eıster einer
chasıdischen Gemeıinschatt. Dabe] Alßst 'Thoma ausgiebig dıe Primärquellen
sprechen 1: vermuittelt adurch die eigenwillige Denkart und Tonalıtät
Rabbi Nachmans. Primärquellen sind in diesem Fall die VO Rabbi ach-
INanls Schüler Rabbiji Nathan VO em1rov ZUSAMMECNSCLFASCNCN Schriften
Z Werk se1nes Lehrers. Dıies entspricht dem kabbalistischen Topos, laut
dem die großen Mystiker ıhr charısmatisches Werk nıcht selbst 1in das eınen-
gende Medium der schrifttlichen Sprache zwangen wollten, un ıhr Werk
der Nachwelt LLUT dank eines Jungers iragmenthaft überliefert wurde.
Nachman VO Brazlaw VED 1D 1n der ukrainıschen Ortschaft Miedzy-
Orz geboren, verfügte ber eınen außerst promınenten „Jichus®, eıne Fa-
milienzugehörigkeit VO höchstem relig1ösen Renommee: Seine Multter W Aar
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